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Einleitung. 

In zwei Notizen und im § 3 einer größeren Abhandlung1) 
habe ich verschiedene Beispiele von überall stetigen Funktionen 
mitgeteilt, deren Fourier sehe Reihe an einer Stelle divergiert. 

Daß solche überall stetige Funktionen existieren, hat 
bekanntlich zum erstenmal Paul du Bois-Keymond2) im 
Jahre 1876 bewiesen. 

Meine in den zitierten drei Arbeiten auseinandergesetzten 
Beispiele sind, wie ich glaube, schon sehr einfach und durch- 
sichtig. Diesen Eigenschaften ist es zu verdanken, daß man 
für meine stetigen Funktionen nicht nur die bloße Tatsache 
der Divergenz ihrer Fourierschen Reihe leicht nachweisen 
kann, sondern daß man auch (lie Art der Divergenz dieser 
Fourierschen Reihen an der betrachteten Stelle bis in ihre 
Einzelheiten leicht verfolgen kann. 

*1 „Beispiele stetiger Funktionen mit divergenter Fourierreihe.“ 
Journal für die reine und angewandte Mathematik, lid. 137. Heft 1, 1909. 
(Hier kurz als „Note I“ zitiert.) 

„Fine stetige Funktion, deren Fouriersehe lieilie divergiert.“ Rendi- 
conti del Cireolo Matematico di Palermo, Tomo XXVIII. 2° semestre. 
1909. (Hier kurz als „Note II' zitiert.) 

„Lehesgu esche Konstanten und divergente Fourierreihen“, 1909. 

Krscheint nächstens im Bande 138 des Crelleschen Journals. (Hier kurz 
als „Note IIP zitiert.) 

-) Paul du Rois-Reymond : „Untersuchungen über die Konvergenz 
und Divergenz der Fouriersehen Dnrstcllungsformeln“. Abhandlungen 
der Bayer. Akad.. Math.-phys. Klasse. Bd. XII, 1.870. 
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Weiter sind meine Beispiele auch rechnerisch leicht zu 
behandeln. Eben deswegen kann man diese Beispiele so ge- 
stalten, daß nicht nur ihre Fourierschen Reihen an einer Stelle 
divergent sind, sondern daß sie auch noch weitere, postu- 
lierte, Eigenschaften aufweisen. Dies soll in dieser Note 
hauptsächlich dadurch gezeigt werden, daß ich in § 4 eine 
Frage beantworte, die Herr Pringsheim in seiner Abhandlung 
.Uber das Verhalten von Potenzreihen auf dem Konvergenz- 
kreise“1) aufgeworfen hat. §1. §2 und §3 dienen zur Vor- 
bereitung. 

S I. Über gewisse trigonometrische Polynome. 

In meiner Note II babe ich zum erstenmal das trigono- 
metrische Polynom 

cos à1 cos 2# 
n ^ n — 1 

cnnnx cos(« + l)x cos 2 nx 
1 1 — • • • - n 

betrachtet, und dort bewiesen, daß 

COS# COS 2a? COSW.Î? cos(»4 l)x 
~r n^l + 1 ” F 

cos 2 nx 
» 

< 34. 

Hier bedeutet n eine beliebige positive ganze Zahl, und x 
eine beliebige reelle Zabi. 

In meiner Note III (§ 2. Art. 8) habe ich nun diese Un- 
gleichung verallgemeinert (und auch noch verschärft). Ich 
habe nämlich dort bewiesen, daß 

cos (■/•-( l)a? cos (r-f- 2)x cos(r+n)a; 
» + » -1 + • • • + ' i 

cos ( r + n +1 ).'■ 
1 

cos ( r -e 2 n )x 
n 

< 25'6. (i) 

*) .Sitzungsberichte der math.-phys. Klasse der K. B. Akademie der 
Wissenschaften, 1900. Hebt 1. Der § 4 hat die Überschrift: -Zusammen- 
hang zwischen dem reellen und imaginären Teile der Piandf'nnktionS 
Die zu beantwortende Frage ist auf pag. 98 dieses Paragraphen gestellt. 
Herr Fringsheim besprich! zum zweitenmale diese Frage in Art. 4 
(pag. 513) seiner Arbeit: „Über due Divergenz gewisser l'otenzreihen an 
der Konvergenzgrenze', Sitzb. der K. B. Akad. Bd. XXXI, 1901, Heft IV. 
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Hier bedeutet n wieder eine beliebige positive 

ganze Zabi, r bedeutet eine beliebige nicht negative 

ganze Zahl1), und X bedeutet eine beliebige reelle Zahl. 

Der einfache Beweis dafür lautet in deu Hauptzügen : 

Es ist 
cos (r + 1 ) x cos (r 2) x 

i 1 
n n — 1 ... + 

c< )s(r-f- fl ) x 

1 

cos (r -j~ 1/ -j- l)x 

1 
cf*s {r ~{“ 2 H ) x 

n 

=y 
I cos (V -j— )> — v —j-* 1 ) x 
\ 7 > 

^ cos (r n v) x 

V 

= 2 sin 4 n i 
sin (2 v — 1) 0 

Da aber21 

sin (2 )> — I i / 

!' 
< 12 ' b . 

1 ) Solche Werte von r kommen liier in Hetrarht. Die I ngletclmng (1) 
ist aber richtig für jeden reellen Wert von r. 

2) Dies folgt aus der bekannten wichtigen Tatsache, da 15 

sin f sin 2 t 
r+ ■> + 

sin n t 
n < M, &) 

wo n eine beliebige positive ganze Zahl, und / eine beliebige reelle Zahl 
bedeutet. .1/ bezeichnet eine positive Konstante. Ich habe a. a. 0. be- 
wiesen. daß man 

.1/ = 8ß 
setzen kann. Ich vermute aber, daß das Maximum von 

£ 
sin r I 

mit wachsendem n fortwährend wächst, und für lim n = oo zu 

P85H) . . . 

konvergiert, so daß also .1/ - • 18519... die „richtige Konstante“ für 
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und zwar für jeden positiven ganzzahligen Wert von n, und 

für jeden reellen Wert von t, also ist die Ungleichung (1) 

erwiesen. 

Ich will jetzt zeigen, daß auch 

sin (r-)-1 j .r sin (r -j- 2) x sin (*• + «)# 

n n — 1 

sin (r+K+l).r 

T 

+ ■ ■ • + 

sin(V+2«).r 
< 25’6. (3) 

In der Tat ist 

sin (»• -)- 1) x sin (r 4 2) x 
n n — 1 

sin (r 4 n -f 1) x 
1 ' " 

sin (r + n) x 
•• • + j 

sin (r -f- 2 n)x 

■v ^ sLii (r 4 n — r 4 1 sin ()' 4 n 4 >') 
2J ■ ~ 2J 

— 2 cos [cf n 4 
« sin (2 r I ) ‘ . 

c. V' 1 ^ 

Wenn ich also wieder die Ungleichung (2) in Betracht 

ziehe, so erhalte ich die zu beweisende Ungleichung (3). 

Bemerkung. Setze ich in die Ungleichungen (1 ) und (3) 

statt x das Produkt sx, wo s eine beliebige positive ganze 

Zahl bedeutet, so erhalte ich die Ungleichungen: 

cos(-r+l) sx 
n 

sin (r + 1) sx 
+ 

cos(V4 2) .sa; 
» - 1 

sin (r+2).sa; 

» — 1 

4 ... 

4 • ■ • 

cos(»’+2«)s.a? 
n 

sin (r -f 2 n) sx 
n 

<25-6, (4) 

<254. (5) 

die Ungleichung (2') wäre. Eine geeignete Modifikation der Betrachtungen, 
die Herr Bocher im §9 seiner Arbeit .Introduction to the theory of 
Fouriers series“ (Annals of Mathematics, second series, vol.7, 190b) gibt, 
dürfte wohl diese Vermutung bestätigen. Ich bemerke noch, daß cs 
wünschenswert wäre für die Ungleichung (9'; einen elementaren (d. h. 
I lie Integralrechnung nicht benützenden) Beweis zu geben. 
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3 2. Beispiel einer überall stetigen Funktion, deren Fourierreihe 
an einer einzigen Stelle des Intervalles (0, 2n) divergiert. 

Man betrachte die Gruppe von 2n Zahlen 

11 1 , _ ! _ 
1 — . _ 

1 

n ’ « -1  2 ' ' 2’ » 

Man bilde diese Zahlengruppe der Reihe nach für 

die folgenden Werte der ganzen Zahl n: 

n — z 

Man schreibe diese Zahlengruppen der Reihe nach 

alle nebeneinander, nachdem man aber die Zahlen der 

r-ten Gruppe (r = 1. 2, 3, . . .) mit r* dividiert hat. So 

entsteht eine ganz bestimmte unendliche Zahlenfolge 

1 1 1 

4.256 ’ 

1 

4.255 ’ 4.254 ’ (ii) 

Es bezeichne ux die y.-te Zahl dieser Zahlenfolge. 

Dann ist die unendliche Reihe 
rr 

; , Uy. cos y. x ((i) 
y. — \ 

die Fouriersche Reihe einer überall stetigen, nach 2r? 

periodischen Funktion, und diese Fouriersche Reihe (6) 

ist an der Stelle x = Ü divergent.1) 

Der Beweis dafür ist sehr einfach. Ich will aber vorher 

eine bequeme Bezeichnungsweise einführen. 

Es sei 
CO 

V Hy (7) 
y. = \ 

l) Die Reihe ((5) habe ich zum erstenmal im § 3 meiner Note 111 
gegeben. Sie ist aus der Reihe (1) meiner Note II durch eine leichte 
Modifikation entstanden. Ieh kam auf diese Abänderung, indem icli 
eint; Frage zu beantworten suchte, die Herr Lebesgne brieflich an 
mich richtete. 
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eine beliebige unendliche Reihe, und es sei 

Ui, Ih • <Ji- ■ ■ ■ , • • • (8) 

eine beliebige Folge von positiven ganzen Zahlen. Diese Folge 
sei kurz mit <) bezeichnet. 

Dann verstehe ich unter 

(fo 

diejenige unendliche Reihe, die aus der Reihe (7) dadurch ent- 
steht, dal.i ich in ihr die ersten <jl Glieder, dann die folgen- 
den (/., Glieder, dann die folgenden tf3 Glieder, .... dann die 
folgenden gr Glieder, . . ., zusammenziehe. In Formeln: 

wo 

(11) 

v\ — u\ + • • • + u9, ! 

Vi = ?G,+1 + • ' • + ! 

  (l^J 
iV = , + i + ■ • • + %, + ... + </,. • 

Nach der Erklärung dieser Bezeichnungsweise lautet nun 
der Beweis des obigen Satzes für die Reihe (6) einfach 
folgenderweise. 

Es sei 

<h (13) 

Dann ist die unendliche Reihe 

7 (x) — ( ay_ cos * x (14) 

eine in jedem Intervalle gleichinilüig und absolut konvergente 
unendliche Reihe. In der Tat ist, mit Rücksicht auf die Un- 
gleichung (1), das v-te Glied dieser Reihe dem absoluten 
Betrage nach für jedes x kleiner als 
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2 5'6 

und da 
yi 25-6 

konvergiert, daher ist die Reihe (14) in der Tat in jedem 
Intervalle gleichmäßig und absolut konvergent. 

Also ist die Funktion <p (x) unter (14) überall stetig und 
nach 2n periodisch. Es ist weiter klar, daß die Fouriersche 
Reihe der stetigen Funktion (14) gerade die Reihe (6) ist. 
[Um dies einzusehen, muß man nur die Reihe an der rechten 
Seite der Gleichung (14) mit cos x x multiplizieren und dann 
/.wischen den Grenzen 0 und n gliedweise integrieren. ] 

Ich muß also nur noch beweisen, daß 

divergent ist. Ras ist aber evident. 

Da nämlich die -j- . . . -j- r/,._i -j- '^‘^-te Partialsumme 

dieser Reihe gleich 

+ - . • 

ist, und also größer ist als 

~ ■ log 2‘ = r • log 2 , 

daher wächst die betrachtete Partialsumme der Reihe 

mit wachsendem v ins Unendliche. 
§ Oy 

Ich will noch hier eine Bemerkung hinzulügen, die für 
den §4 dieser Note von Wichtigkeit ist. Ich will nämlich 
beweisen, daß auch die Reihe 

00 

sin / r (15) 
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die Fouriersclie Reihe einer überall stetigen, und nach 
2 7i p e r i o d i s c h en Funktion dar stell t. 

Beweis. Es bedeute (j wieder die Folge (13). Dann 
stellt die Reihe 

V’ (æ) = ax S1U * (16) 

mit Rücksicht auf die Ungleichung (3) eine überall stetige 
und nach 2 n periodische Funktion dar. Weiter ist klar, daß 
die Fouriersclie Reihe der überall stetigen Funktion (16) gerade 
die Reihe (15) ist. Damit ist der Beweis erbracht. 

Wie Herr Pringsheim hervorhebt, folgt im allgemeinen 
aus der Voraussetzung, daß die Reihe 

OC 

y c* cos y. x (17) 

die Fouriersche Reihe einer überall stetigen und nach 2.7 
periodischen Funktion ist, noch keineswegs, daß auch die 
,konjugierte“ trigonometrische Reihe 

y Cy sin v. x (18) 

die Fouriersche Reihe einer überall stetigen und nah 
periodischen Funktion repräsentiert. 

.Man betrachte z. B. die Reihe 

cos d x 
3 • log 3 

cosox costa; 
5 • log 5 7 • log 7 

H4_I cos (2 n -f- \)x 
(2 n + 1) log (2 M -4- 1 ) 

2 .7 

(19) 

Diese Reihe ist in jedem Intervalle gleichmäßig konver- 
gent und stellt also die Fouriersche Reihe einer überall stetigen 
und nach 2.7 periodischen Funktion dar. 

Um die gleichmäßige Konvergenz der Reihe (19) nachzu- 
weisen, setzte man in (19) statt x 

= „ + t. 
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Daun erhält man die Reihe 

sin -j t sin 51 sin (2 H ~f— 1) t 

:Dlog3 5-log5 (2n -f- 1) log(2n + 1) ’ 

!1 

(19') 

und es genügt offenbar zu zeigen, daß diese Reihe (19') in 
jedem Intervalle gleichmäßig konvergiert. 

Aus der Ungleichung (2') (s. § 1, zweite Fußnote) folgt, 
wenn ich M = 3'fi nehme, daß 

•vj sin (2 v — 1) t <5.^ 
2 r — 1 

und zwar für jeden positiven ganzzahligen Wert von k. und 
für jeden reellen Wert von t. Daher ist 

'S 
sin (2 n -j- 1) t 

2 r ! 1 
< 10-8, 

und zwar für jedes positive ganzzahlige Wertepaar n. in (wo 
n < rri), und für jeden reellen \\ ert von t. 

Daraus folgt, mit Rücksicht auf ein bekanntes Abelsches 
Lemma, daß 

“ 1 sin(2i-+l)f < 10-8 
S log (2 r 4- 1 ) 2 r T 1 " ^ log (2 n + 1) ' 

Also ist die Reihe (19') und daher auch die Reihe (19) 
in jedem Intervalle gleichmäßig konvergent. 

Nun lautet die zur Reihe (19) konjugierte Reihe 

sin o X sin ;> x sin V x 
• •'< -, . 1,.,,. r. T" 7 (20) 

3 • log 3 5 • log 5 7 ■ log 7 

Diese Reihe (20) kann aber nicht die Fouriersche 
Reihe einer überall stetigen, nach 2 rr periodischen 
Funktion sein. Die Reihe (20) geht nämlich für 

in die Reihe 
1 

3 • log o ioo- 

71 
9 

7 • log 7 + • • ■ 
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über, und diese ist eigentlich divergent. Die Fouvicrsche 
Reihe einer überall stetigen Funktion kann aber an keiner 
Stelle x eigentlich divergent sein, weil die arithmetischen 
Mittel ihrer Partialsuininen zu f(x) konvergieren. 

§ 3. Beispiel einer überall stetigen Funktion, deren Fourier sehe 
Reihe an liberal! dicht liegenden Stellen divergiert. 

Ich nehme die Reihe 
CO 

"y 1 ax cos y. x (6) 
K =1 

wo also die ax die im § 2 unter (a) definierten Zahlen bedeuten. 
Die Zahlen 

</j, !Ji- ■ • • , //-, • • • 

sollen wieder die unter (13) definierten positiven ganzen Zahlen 
bezeichnen. 

Ich nenne die ersten IJ1 Glieder der Reihe (6) -die erste 
Gruppe von Glieder“, die folgenden <j2 Glieder der Reihe (b) 
-die zweite Gruppe von Glieder“, etc. 

Ich setze nun in die erste Gruppe von Glieder der 
Reihe (6) statt x das Produkt 1 !x. in die zweite Gruppe 
von Glieder statt x das Produkt 2!x, .... in die r-te 
Gruppe von Glieder statt x das Produkt >’!x  In 
solcher Weise entsteht eine neue, ganz bestimmte un- 
endliche Reihe: 

QO 

aH cos 4 x , 
X =1 

W 0 

4 = 1!*, wenn 1 <y. <gx, roi) 
4=2!*, wenn yx + 1 * < yx + yi. 

4 = >' ! * • wenn tj1 -f ... + , + 1 < * < yx ... -J- y,. 
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Diese Reihe (21) ist die Fourier’sche Reihe einer 
überall stetigen, nach 2 n periodischen Funktion, und 
ist divergent für sämtliche Werte 

X (22) 
n 

wo 
m = 0, ± 1, ± 2. ±3, . . ., 
n = ± 1, ±2, ... 

Der Beweis läßt sich mit einigen Worten erledigen. 
Mit Rücksicht auf die Ungleichung (4) des § 1 ist die Reihe 

<[> (x) = ax cos aA (23) 

in jedem Intervalle gleichmäßig und absolut konvergent, stellt 
also eine überall stetige, und nach 2.-7 periodische Funktion <P{x) 
dar. Es ist weiter klar, daß die Reihe (21) die Fouriersche 
Reihe dieser Funktion <P{x) ist. Schließlich ist diese Fouriersche 

Reihe (21) an sämtliche Stellen (22) divergent, weil für x — '■ .T 

1 
9-3 + .. + o 

eine Fartialsumme dieser Fourierschen Reihe darstellt, wenn 
nur r gehörig groß ist. 

Ich bemerke noch, daß auch die Reihe 
X 

y', ax sin hx x (24) 

die Fouriersche Reihe einer überall stetigen und nach 
2 n periodischen Funktion darstellt. Diese Funktion 
ist durch die Reihe 

'l'(.r) = fx sin KX x 

definiert, eine Reihe, die in jedem Intervalle gleichmäßig und 
absolut konvergiert, und die aus der Reihe (24) wieder einfach 
durch die schon früher angewendete Art der GUiederzusammen- 
ziehung entsteht. 
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§ 4. Eine Potenzreihe, deren Randfunktion für den Konvergenz- 
kreis überall stetig ist. und die an einzelnen Stellen des Kon- 

vergenzkreises divergiert. 

Herr P rings heim hat die folgende Frage gestellt (s. die 
Einleitung dieser Note): 

Es sei 

/ (~) = c0 -f- Cj 2 -p + • • • + c„ zn ~p . . . (26) 
eine Potenzreihe der komplexen Variabel s, deren 
Konvergenzradius gleich 1 ist. Weiter sei f(s) für 

U' I < 1 
stetig.1) Ist es möglich, daß die Potenzreihe (26) an 
einer Stelle des Konvergenzkreises j .: | = 1 (etwa an 
der Stelle z — 1) divergiert? 

Wie Herr Pringsheim hervorhebt, ist diese Frage durch 
die du Bois-Reymondsche Entdeckung (nach welcher es 
solche überall stetige Funktionen von 0 gibt, deren Fouriersche 
Reihe für 0 = 0 divergiert) noch nicht erledigt. Bedeutet 
nämlich 

00 

V, c* cos y- 0 (27) 
* = 0 

die Fouriersche Reihe einer solchen (geraden, überall stetigen, 
nach 2n periodischen) du Bois-Reymondschen Funktion, so 
ist diese für unserem Zwecke nur dann brauchbar, wenn auch 
die konjugierte Reihe 

TD 

Nj 6’;. sin * <i ( 28 ) 
=11 

die Fouriersche Reihe einer überall stetigen und nach 2 n 
periodischen Funktion repräsentiert. 

1) D. h. es konvergiere f(oc‘ ), (wo 0 « < 1), für lim /< = 1 zu 
einem bestimmten Grenzwert, und zwar gleichmäßig für 0 0 ' 2 o 

Die „Randfunktion“, die eben durch diesen Grenzübergang definiert ist. 
ist dann notwendigerweise eine überall stetige und nach ii.r periodische 
Funktion von 0. 
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Ich behaupte nun : 

Die Potenz reihe 
CG 

F (s) - = «1 8 + «2 + «S ■î"1 + • • • + ** + • • • =^J a* S*y (29) 
y.z=l 

wo die Koeffizienten ax die im§2 unter (a) definierten 
Zahlen bedeuten, ist für | z | <1 konvergent, und 
ihre Summe ist für | z \ < 1 stetig. Sie divergiert an 
der Stelle z~l des Einheitskreises. 

Beweis. Da lim a„ = 0 ist, also konvergiert die Reihe (29) 
x=c/y 

für I z I < 1. Weiter geht die Reihe (29) für z — 1 in die Reihe 
CG 

x=l 

über, und wir haben im § 2 gesehen, daß diese Reihe diver- 
giert. Es bleibt also nur noch übrig zu zeigen, dal.'; F(s) für 
j s I < 1 stetig ist. 

Für I z j < 1 ist 

F(s) = ", 8*. 
y.= ] 

Da aber für | z | < 1 gewiß 

daher ist für | z | < l sicher 

/ œ N 

/••,■:) = • (30) 

Die rechtsstehende unendliche Reihe konvergiert aber nicht 
nur für | z ) < 1, sondern sie konvergiert auch, und zwar 
gleichmäßig und absolut, im Bereiche 

i * I Cl- 

in der Tat. Die an der rechten Seite der Gleichung (30) 
stehende Reihe ist eine Reihe, deren allgemeines Glied ein 
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Polynom in s = X y i ist. d. h. deren allgemeines Glied von 
der Form u,.(x,y) -p ivr(x,y) ist, wo uv(x,y), v,.{x.y) har- 
monische Polynome in x, y bedeuten. Daher ist (mit Rücksicht 
auf die Ungleichungen (1), (3) des § 1 ) 

i ■»,. (x, y) j < ~ . I v,. (x, y) J < für Xs -j- y3 < 1. 
' y- 

womit die gleichmäßige (und absolute) Konvergenz der Reihe (30) 
für I z I < 1 erwiesen ist. Also ist, mit Rücksicht auf die 
Gleichung (30), die Funktion F(s) für | B | < 1 stetig.1) 

Es seien ay dieselben Zahlen wie vorher, und es seien /.y 

diejenigen positiven ganzen Zahlen, die unter (21) definiert 
sind. Dann gilt folgendes: 

Die Potenzreihe 

F y G) = 2 a* ?■* (31) 

ist für I B I <1 konvergent, und ihre Summe ist für 
B I < 1 stetig. Sie divergiert an den Stellen 

_ _ "A, /m = 0, ±1. ±2. 

\ n = ± 1, ± 2, 

des Einheitskreises, welche den Einheitskreis überall 
dicht erfüllen.2) 

1) Daß die Summe der Potenzreihe (29) für j z | = 1 gleichmäßig 
stetig in stetige Randwerte übergeht, folgt auch daraus, daß. für z =1. 
die arithmetischen Mittel dieser Potenzreihe gleichmäßig zu 7 

konvergieren. S. Math. Annalen. Bd. 58, pag. 60: „Zusatz zum Haupt- 
satze“. und pag. 65,66: „Zusatz“ etc. 

2) Ich bemerke beiläufig, daß der Einheitskreis für die Potenz- 
reihe (31) eine natürliche Grenze ist. Wäre nämlich auf dem Kon- 
vergenzkreise ein noch so kleiner regulärer Bogen vorhanden (wo also 
/') uj überall regulär wäre) so müßte, wegen lim a — 0, nach dem Satze 

des Herrn Patou die Potenzreihe (31) auf diesem Bogen überall kon- 
vergieren. Dies ist aber, wie eben ausgesprochen, nicht der Fall. 
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Der Beweis dieser Behauptung ist wieder sehr einfach. 
Man in ul?, sich nur jetzt auf die Resultate des § 3 stützen, 
und im übrigen deu früheren Gedankengang wiederholen. 

Man sieht aus diesem § 4, daß die Potenzreihe 
einer analytischen Funktion seihst dann noch auf 
ihrem Konvergenzkreise divergieren kann, wenn sie, 
für diesen Kreis, gleichmäßig stetig in eine überall 
stetige Randfunktion übergeht: die Divergenz der 
Potenz reihe kann in einem solchen Falle sogar an 
überall-dicht liegenden Stellen des Konvergenzkreises 
stattfin den. 

Die Potenzreihen (29) und (31) sind die ersten 
Beispiele, bei welchen diese Erscheinung nachweis- 
bar auftritt. 

Die Frage nach solchen Potenzreihen wurde durch 
Herrn P rings heim gestellt. 

Sitzunpsb. d. niatb.-phys. Kl .labrp. 1010, 0. Abb. 


